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Mein 80/20 Working Equitation Trainingsplan

Die Strategie, die erfolgreiche Reiter von frustrierten unterscheidet

Für wen ist dieser Plan?

Für ambitionierte Reiter der Working Equitation (eine Reitsportdisziplin, die Dressur, Trailarbeit

mit Hindernissen und Rinderarbeit verbindet), die trotz regelmäßigem Training das Gefühl

haben, auf der Stelle zu treten. Wenn Sie viel am Hindernis üben, aber trotzdem nicht besser

werden, ist dieser Plan für Sie.

Welches Problem löst er?

Er löst das häufigste Problem im WE-Training: Stagnation durch zu viel unstrukturiertes

Hindernistraining. Die entscheidende Erkenntnis dahinter – das eigentliche

Trainingsgeheimnis – lautet: Ungefähr 80 % Ihres Fortschritts kommen aus solider

dressurmäßiger Grundlagenarbeit, nicht aus dem wiederholten Abreiten des Parcours (der

Hindernisstrecke). Das klingt kontraintuitiv, wird aber durch die Regeln des Sports selbst

bestätigt.

Wie Sie ihn nutzen:

Drucken Sie diesen Plan aus. Füllen Sie ihn Woche für Woche ehrlich aus. Nutzen Sie die

Analyse-Felder, die Wenn-Dann-Logiken und den Wochenplan, um Ihr Training vom Zufall zur

Strategie zu verwandeln. Das Ergebnis: ein durchlässigeres Pferd, gelassenere

Hindernisarbeit und messbarer Fortschritt.



Quick Check: Die 3 häufigsten Trainingsfehler

Prüfen Sie ehrlich, ob einer dieser Punkte auf Ihr aktuelles Training zutrifft. Ein einziges

Häkchen reicht, um Ihren Fortschritt massiv auszubremsen.

☐ Fehler 1: Mehr als die Hälfte der Trainingszeit am Hindernis verbringen.

Sie reiten Runde um Runde im Parcours. Das Pferd wird abstumpfend routiniert oder

zunehmend gestresst – beides verhindert Verbesserung.

Sofort-Korrektur: Kehren Sie das Verhältnis um. Planen Sie mindestens 3–4 Einheiten pro

Woche als reine Dressur- und Gymnastizierungsarbeit (Arbeit an Beweglichkeit, Balance und

Losgelassenheit des Pferdes). Maximal eine Einheit pro Woche gehört ans Hindernis.

☐ Fehler 2: Dressur reiten, ohne den Bezug zur Trail-Arbeit herzustellen.

Sie absolvieren Ihre Dressurlektionen (gezielte Bewegungsabfolgen wie Seitengänge,

Übergänge oder Biegungsarbeit), aber ohne zu wissen, welches Hindernis-Problem Sie damit

lösen.

Sofort-Korrektur: Verbinden Sie jede Lektion mit einem konkreten Hindernis im Kopf.

Beispiel: „Diese Traversale (Seitwärtsbewegung auf zwei Hufschlaglinien) trainiere ich für das

Öffnen des Tores."

☐ Fehler 3: Die mentale Komponente ignorieren.

Sie konzentrieren sich auf technisch korrekte Ausführung, übersehen aber, dass Ihr Pferd

verspannt, unsicher oder übermotiviert ist.

Sofort-Korrektur: Machen Sie Vertrauen und Gelassenheit (die innere Ruhe und Entspannung

des Pferdes in neuen oder anspruchsvollen Situationen) zum obersten Ziel jeder einzelnen

Einheit. Ein gelassenes Pferd lernt schneller als ein gestresstes.

Ergebnis dieses Quick Checks: Sie wissen jetzt, wo Ihre größte Baustelle liegt. Tragen Sie sie

hier ein:

Mein dringendster Korrekturpunkt: 



Warum 80/20 keine Theorie ist, sondern die Logik des

Sports

Viele Reiter erleben das gleiche Phänomen: Sie üben intensiv am Hindernis, werden aber

nicht besser. Das liegt nicht an mangelndem Talent. Es liegt daran, dass die Hindernisse nicht

das eigentliche Problem sind – sie machen nur die Lücken im Fundament sichtbar.

Der Beweis aus dem Regelwerk:

Im offiziellen Reglement des WED e.V. (Working Equitation Deutschland e.V., der deutsche

Dachverband der Disziplin) ist festgelegt, dass bei Punktgleichheit die Note der

Dressurprüfung als entscheidendes Kriterium herangezogen wird. Das bedeutet: Selbst der

Verband sieht die Dressur als den eigentlichen Maßstab für Qualität. Wer besser reitet – nicht

wer schneller durch den Parcours kommt – gewinnt.

Was das für Ihr Training bedeutet:

Jedes Hindernis-Problem lässt sich auf eine fehlende dressurmäßige Grundlage

zurückführen. Mangelnde Seitwärtsbeweglichkeit, fehlende Durchlässigkeit (die Fähigkeit des

Pferdes, fein und prompt auf die Hilfen des Reiters zu reagieren), unsaubere Übergänge – all

das sind Dressurthemen. Wenn Sie diese lösen, lösen sich die Hindernis-Probleme fast von

selbst.



Trainingsplan herunterladen

Schritt 1: Meine Ziele und Schwachstellenanalyse

Bevor Sie planen, analysieren Sie den Status quo. Seien Sie schonungslos ehrlich – nur so

wird der Plan wirksam.

Meine größte Herausforderung im Trail ist aktuell:

Die Dressurlektion(en), die diese Herausforderung am ehesten lösen können:

(Orientierungshilfe: Seitengänge wie Schenkelweichen oder Travers für Torarbeit und

Seitwärtsbewegung; saubere Übergänge für Halteparaden und Tempowechsel;

Biegungsarbeit und Schulterherein für Wendungen um Tonnen; Geraderichten für Brücke und

Steg)

Mein Pferd reagiert unsicher oder verspannt bei folgenden Hindernissen/Situationen:

Mein persönliches Ziel für die nächsten 4 Wochen:

(Formulieren Sie es konkret und überprüfbar, z. B. „Sauberer Handwechsel im Galopp an zwei

Pylonen" statt „Besser im Slalom werden")

https://das-spanische-pferd.de/


Schritt 2: Der Wochenplan – 80 % Fundament, 20 % Test

Planen Sie Ihre Woche im Voraus. Eine Einheit umfasst ca. 30–45 Minuten konzentrierte

Arbeit. Längere Einheiten bedeuten nicht automatisch mehr Fortschritt – Qualität schlägt

Quantität.

Wichtig: Die Zeitangaben sind Richtwerte. Je nach Fitnesszustand, Alter und

Ausbildungsstand Ihres Pferdes kann die sinnvolle Belastungsdauer kürzer oder länger

ausfallen. Hören Sie auf Ihr Pferd. An Tagen mit schlechtem Wetter, nach dem Hufschmied

oder bei Unruhe im Stall kann eine kürzere, ruhigere Einheit wertvoller sein als stures

Durchziehen des Plans.

Tag Fokus der Einheit
Spezifische Lektionen /

Übungen
Ergebnis / Notizen

Mo
80 % – Dressur:

_________________
_________________________________ _________________________________

Di

80 % –

Gymnastik:

________________

_________________________________ _________________________________

Mi
Pause / Leichte

Bewegung
_________________________________ _________________________________

Do
80 % – Dressur:

_________________
_________________________________ _________________________________

Fr

20 % – Trail-Test:

______________

(max. 2

Hindernisse)

Test-Hindernis 1: ______________

Test-Hindernis 2: ______________

Was lief gut? __________________

Was muss verbessert werden?

_____

Sa Abwechslung:

___________________

(z. B. Gelände,

_________________________________ _________________________________



Bodenarbeit,

Longe)

So Pause / Wellness _________________________________ _________________________________

Bewertung der Woche:

Was war die beste Einheit und warum?

Welche Dressurlektion braucht nächste Woche mehr Aufmerksamkeit?

Hat sich das Hindernis-Problem aus Schritt 1 verändert? ☐  Ja ☐  Nein

Wenn ja, wie? 



Schritt 3: Wenn-Dann-Logik – Hindernisprobleme in

Dressur-Hausaufgaben übersetzen

Dies ist das Kernstück des 80/20-Ansatzes. Jedes Problem am Hindernis hat eine

dressurmäßige Ursache. Nutzen Sie diese Logik, um gezielt daran zu arbeiten.

→ Wenn mein Pferd am Tor drängelt, klebt oder sich nicht seitwärts bewegen lässt …

Dann trainiere ich in der nächsten 80 %-Einheit verstärkt Schenkelweichen

(Seitwärtsbewegung auf Schenkeldruck, bei der das Pferd sich von einem Bein weg bewegt)

und punktgenaues Halten aus dem Schritt. Ziel: Das Pferd wartet geduldig auf meine nächste

Hilfe.

→ Wenn mein Pferd in den Wendungen um die Tonnen nach außen driftet …

Dann trainiere ich Volten (kleine Kreise) in verschiedenen Größen, Schulterherein (das Pferd

bewegt sich vorwärts mit der Schulter nach innen gestellt) und Travers (Kruppe nach innen),

um die Kontrolle über die äußere Schulter zu verbessern.

→ Wenn mein Pferd vor der Brücke zögert, schief wird oder davon wegdrängt …

Dann trainiere ich exaktes Geraderichten auf der Mittellinie und ruhige, gerade Halteparaden.

Das Problem ist selten die Brücke selbst – es ist fehlende Geradlinigkeit und fehlendes

Vertrauen in die führende Hand.

→ Wenn mein Pferd beim Rückwärtsrichten durch die Gasse schief wird …

Dann trainiere ich das Rückwärtsrichten an der Bande mit Fokus auf gleichmäßige Anlehnung

(den weichen, konstanten Kontakt zwischen Reiterhand und Pferdemaul) und gerades

Abfußen.

Ihre eigene Wenn-Dann-Logik:

→ Wenn

Dann

→ Wenn

Dann

→ Wenn

Dann



Realitäts-Check: Ein typisches Szenario

Das Problem: Der Slalom im Galopp ist unrund. Das Pferd wechselt nicht sauber, fällt in den

Trab oder wird in den Wendungen steif.

Der häufige falsche Ansatz: Den Slalom immer und immer wieder reiten, bis es „irgendwie

klappt". Das Ergebnis: Das Pferd wird frustriert, der Reiter auch. Das Problem wird nicht

besser, sondern manifestiert sich.

Der 80/20-Ansatz:

Sie erkennen, dass das Problem nicht der Slalom ist. Die eigentliche Ursache sind mangelnde

Biegung im Galopp und fehlende Vorbereitung auf den Galoppwechsel (den fliegenden

Wechsel des Galoppierfußes, ohne in den Trab zu fallen). Sie nehmen den Slalom für zwei

Wochen komplett aus dem Programm.

Stattdessen fokussieren Sie sich in den 80 %-Einheiten auf:

Schlangenlinien im Galopp mit klarem Umspringen über die Mittellinie

Einfache Galoppwechsel (Galopp–Schritt–Galopp) mit immer kürzerer Schrittphase

Volten im Galopp mit bewusster Biegung

In der 20 %-Einheit am Freitag testen Sie dann nicht den ganzen Slalom, sondern nur zwei

Pylonen mit einem einzigen sauberen Handwechsel.

Realistische Erwartung: Nach zwei Wochen wird der Handwechsel an den zwei Pylonen

deutlich geschmeidiger sein. Der komplette Slalom braucht je nach Ausbildungsstand des

Pferdes weitere Wochen – aber Sie haben die Ursache behandelt, nicht das Symptom.

Fortschritt in der Dressurarbeit zeigt sich am Hindernis oft mit einer Verzögerung von ein bis

drei Wochen. Geduld gehört zum Plan.



Warum das für Ihr eigentliches Ziel entscheidend ist

Ihr Ziel ist nicht, einen einzelnen Slalom sauber zu reiten. Ihr Ziel ist ein Pferd, das Sie fein,

sicher und vertrauensvoll durch jede Aufgabe tragen kann – ob auf dem Turnier, auf dem Trail

oder im Gelände. Der 80/20-Ansatz ist der direkteste Weg dorthin, weil er das Pferd nicht auf

einzelne Hindernisse drillt, sondern ihm die körperlichen und mentalen Fähigkeiten gibt, mit

jeder neuen Situation umzugehen. Ein durchlässiges, gelassenes Pferd, das auf feine Hilfen

reagiert, ist ein Pferd, mit dem alles möglich wird.

Ihr nächster Schritt

1. Vertiefen Sie Ihr Wissen:

Lesen Sie den vollständigen Artikel „Das WE-Trainingsgeheimnis: Warum 80 % Ihres Erfolgs

abseits des Parcours entstehen" auf Das-Spanische-Pferd.de – dort finden Sie die

detaillierten Übungsbeschreibungen zu jedem der vier Trainingsbereiche und weiterführende

Anleitungen.

→ [Link zum Artikel auf das-spanische-pferd.de]

2. Holen Sie sich professionelles Feedback:

Suchen Sie sich eine qualifizierte WE-Trainerin oder einen WE-Trainer in Ihrer Region, der

Ihren Fortschritt begleiten kann. Eine geschulte Außenperspektive erkennt Ursachen, die man

selbst vom Sattel aus nicht sieht. Listen qualifizierter Trainer finden Sie z. B. über den WED

e.V. (Working Equitation Deutschland e.V.).

Speichern oder drucken Sie dieses Dokument und hängen Sie es im Stall auf. Füllen Sie den

Wochenplan für die kommende Woche heute noch aus. Ein Plan, der in der Schublade liegt,

verändert kein Training.
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